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Der strukturelle Wandel im Gesundheitswesen hat multifunktionale Auswirkungen auf das Berufsbild der in der Pflege tätigen. Veränderte Unternehmenskulturen haben weitreichende inner- und außerbetriebliche Wirkungsmechanismen. „Unternehmenskultur kann als das System grundlegender Überzeugungen und der damit verbundenen Werte und Normen verstanden werden, die das sichtbare Verhalten der Beschäftigten in einem Unternehmen bestimmen, bzw. als dominante Verhaltensweisen des Unternehmens erscheinen.“
 1
„Dimensionen der Kultur, die sich hier als besonderes relevant zeigten, sind: Mitarbeiterorientierung, Kundenorientierung, Qualitätsorientierung, Leistungsorientierung, Stärke der Unternehmenskultur und Anpassungsfähigkeit.“
 2
Die größte Gruppe in der Unternehmenskultur Gesundheitswesen stellt nach wie vor die Pflege dar. Auch hier hat sich das Arbeitsumfeld verändert. Ansteigende Anforderungen, höhere Arbeitsdichte und immer mehr Schwerstkranke prägen das Bild (unsere Hochleistungsmedizin produziert dadurch, dass fast alles operiert wird, jährlich ca. 12- 15.000 Schwerstpflegefälle). Durch die Einführung der Fallpauschalen bis zu 01.01.2003 § 17b Krankenhausgesetz (DRG) werden die von den Krankenkassen zur Verfügung gestellten Gelder völlig neu verteilt „Die Diagnosis Related Groups beschreiben einen stationären Patientenfall und summieren alle Ressourcenverbräuche vom Eintritt ins das Krankenhaus bis zum Verlassen der Institution. Die DRG sind ein vollständiges, leistungsgewichtetes Fallgruppensystem (synonym Patientenklassifikationssystem) basierend auf Diagnosen und durchgeführten Operationen.“
 3
Dies bedeutet, dass tatsächlich entstandene Kosten irrelevant sind. Durch diese Änderung sind unweigerlich Krankenhäuser, welche sich auf Krankheitsbilder spezialisieren bei denen Gewinne möglich sind im Vorteil. Weitere Konsequenzen dieser Politik sind die Überlegungen um den „rentablen Patienten“, um den Kostensenkungswettbewerb, Stellenstreichungen und um kostengünstiges Personal. Öffentliche Träger von Krankenhäusern sehen die Lösung Ihrer Notlagensituation oftmals nur noch im Verkauf. Private Krankenhausketten kaufen diese Häuser auf und geben der Krankenversorgung- und Behandlung ein ganz neues Gesicht. Gesundheit als Geschäft mit dem Ziel die betriebswirtschaftliche Kennzahl Umsatzrendite ständig zu steigern. In einer Studie des Statistischen Bundesamtes (1996- 2006) wird dargestellt, dass sich die Patientenzahlen in Krankenhäusern in diesem Zeitraum um 4,1% erhöht haben, die Verweildauer sich um 21,3 % verringerte, das Pflegepersonal um 14,3% reduziert wurde und die Fälle pro Pflegekraft sich um 21,6% erhöhten. Demgegenüber klingt es fast höhnisch, wenn über massenhafte Fortbildungsangebote in allen Bereichen der Pflege gesprochen wird. Institute zur Fort- und Weiterbildung schießen wie Pilze aus dem Boden und lassen sich ihre Angebote teuer bezahlen. Die sich qualifizierte Pflegefachkraft darf jedoch auch weiterhin fast nichts ohne den Arzt entscheiden. In keinem anderen Beruf wird - „ helfen wollen, gebraucht werden, etwas zurück bekommen, etwas Gutes tun“, so häufig in Zusammenhang mit der Berufswahl gebracht. Auch die unprofessionelle Benennung einer Pflegefachkraft mit dem Wort „Schwester“, was den Bereichen der Pflege durchaus üblich ist prägt dieses Berufsbild. Diese allseits übliche Benennung hat sich durch die Gesetzesänderung vom 1.Janunar 2004, in der Krankenschwestern und Krankenpfleger künftig Gesundheits- und Krankenpfleger/in bezeichnet werden, nicht verändert.








[image: image f4d510f2acdd285d336c652df7963438]

 5
 Burnout-Prophylaxe




Die Idee Nähe zu schaffen und Barrieren abzubauen wird oft in Verbindung mit der vertrauensvollen Definition „Schwester“ gebracht. Dass Nähe und Vertrauen mit Fachkompetenz, Freundlichkeit und einer guten Kommunikation gewonnen wird, hat die Pflege, wohl auch durch historisch geschichtliche und erlernt verfestigte Verhaltensweisen noch nicht umsetzen können. Indem die Bundesregierung per Gesetz die Schwester zu Pflegerin gemacht hat (der Pfleger ist geblieben) wurde für die Fachkraft nichts gewonnen, ganz im Gegenteil. Pflegeberufe haben wenig Anerkennung. Nach wie vor sind die geduldigen Zuarbeiter der Ärzte ohne Kompetenz und schlecht bezahlt. Der Gesundheits- und Krankenpfleger
 4
verdient im Schnitt 34.000 Euro im Jahr (dies beinhaltet Wechselschicht, Nachtwache, Wochenend- und Feiertagsdienste). Ein Altenpfleger hat ein Jahresgehalt von 24.000 Euro. Ein Assistenzarzt (Neueinsteiger) verdient ab 50.000 Euro und ein Oberarzt ab 140.000 Euro. Eine Krankenschwester, welche im Verwaltungsbereich arbeitet, verdient dagegen ab 41.000 Euro pro Jahr. Um sich etwas besser zu fühlen übernehmen Pflegefachkräfte sehr gerne ärztliche Tätigkeiten, deren Gelder für die Arbeitsleistung jedoch an die Ärzte ausbezahlt werden, oder ins Ärztebudget fließen. Im Rahmen der Burnout- Prophylaxe sind diese Betrachtungen wichtig, um in die Arbeitssituation der Pflege auch exogene Wirkungs- und Strukturmechanismen mit einzubeziehen. Indem Menschen gepflegt werden, wird kein Vermögen vermehrt und bezahlt wird das Ganze aus Körperschaften des öffentlichen Rechts, die ihre Gelder aus Mitgliedsbeiträgen beziehen. In diese Diskussion fließt auch die Überlegung mit ein, wie wertvoll diese Dienstleistungen angesehen werden im Verhältnis zu anderen Sachen die man sich mit Geld kaufen kann. Durch diese aktuellen exogenen Faktoren werden die Berufsgruppen der Pflegenden in Verbindung mit den geschichtlichen Hintergründen zu einem Spannungsfeld zwischen Geschichte, Tradition und Moderne. Diese Hausarbeit beleuchtet den Bereich der Burnout-Prophylaxe, die sich als präventive und prophylaktische Maßnahme zur Gesunderhaltung in
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Quelle: http://www.kalkus.at/



Im Zusammenhang mit der Gehirnforschung über die die Auswirkungen des Reptiliengehirns und Stress schreibt der Hirnforscher



Gerhard Roth: „Dass das "alte Reptilien-Gehirn" (Nachhirn) in bestimmten Stresssituationen die völlige, lähmende und negative Kontrolle über uns einnimmt. Wann immer unser limbisches Gehirn und unsere Großhirnrinde in ihrer Leistungsfähigkeit beeinträchtigt sind - sei es durch Alkohol, Drogen, Stress, Krankheit, Alter, einen starken Glauben, eine feste Überzeugung oder übermäßige Verliebtheit - geraten unsere Seelenhaltung und unser Verhalten unter den Einfluss unseres reptilischen Erbes.“
 7



Den aktuellen Stand der Stressforschung beschreibt das:



transaktionale Stressmodell nach Lazarus: „Dieses Modell besagt, dass die Stressreaktion nicht von den Stressoren direkt, sondern von zwischengeschalteten Bewertungsprozessen ausgelöst wird. Nach Lazarus werden Stressfaktoren individuell und zweifach bewertet: Zunächst wird Stress nach seinem Belastungsgrad bewertet (die Situation/ der Stressor ist gar nicht, wenig oder stark belastend).



Mit der zweiten Bewertung wird geprüft, ob die Situation zu bewältigen ist. Hier wäre zu bemerken, dass es wichtig ist daran zu denken, dass jeder Mensch unterschiedlich Bewältigungsstrategien besitzt.“
 8
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